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Fokus

„Die Weiterentwicklung der Eurasischen 
Bahn-Landbrücke wird den wirtschaftlichen 
Fortschritt in den beteiligten Regionen voran-
treiben.“ Mit diesen Worten hat Andreas 
Matthä, CEO der ÖBB-Holding AG auf 
dem Internationalen Eisenbahnforum die Be-
deutung des Schienentransports im eura-
sischen Korridor gewürdigt. Dabei ging es 
um Chancen und Herausforderungen im 
Bahnsektor und Möglichkeiten im Zuge der 
Realisierung einer Neuen Seidenstraße. 
„Der Ausbau des Schienentransports von 
Gütern zwischen Asien und Europa ist ein 

ambitioniertes Projekt“, erklärte Matthä im 
Rahmen des Forums „1.520 Strategic Part-
nership: Central Europe“. Dafür sei es not-
wendig, sehr eng mit strategischen Partnern 
wie der Russischen Eisenbahn zusammenzu-
arbeiten. „Dieses Projekt, bei dem es unter 
anderem um eine Erweiterung der Breitspur-
strecke Kosice-Wien und die Entwicklung 
eines Logistik-Hubs in der Twin-City-Region 
Wien-Bratislava geht, ist auch eine wirt-
schaftliche Chance für Österreich“, ist Matt-
hä überzeugt.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Neue Seidenstraße
Ökonomischer Fortschritt für Österreich auf Schiene.

forum1520.com

Internationales NÖ
ABA lotst 29 internationale Firmen ins Bundesland.

 Auf Initiative der Austrian Business 
Agency (ABA) haben 29 internationale 

Unternehmen 2017 neue Firmenstandorte in 
Niederösterreich gegründet. Das waren um 
neun mehr als 2016, als sich 20 Unterneh-
men aus dem Ausland zwischen Enns und 
Leitha niedergelassen hatten. Die ABA ar-
beitet bei ihren Aktivitäten stets eng mit der 
niederösterreichischen Wirtschaftsagentur 
ecoplus zusammen. 
Den „dicksten Fisch“ haben die Betriebsan-
siedler in Kottingbrunn im Bezirk Baden an 
Land ziehen können. Dort hat der chine-
sische Autohersteller Great Wall Motor 
(GWM) ein neues Zentrum für Forschung 
und Entwicklung errichtet. Bis 2020 will 
der Konzern aus Fernost 20 Millionen Euro 
investieren und bis zu 150 Arbeitsplätze 

schaffen. In Kottingbrunn wird GWM 
 Technologien rund um die Elektromobilität 
entwickeln, wie Antriebskomponenten, 
 Leistungselektronik und Software für Elek-
tro- und Hybridfahrzeuge.  ❮

www.aba.gv.at

Der chinesische Autohersteller investiert 20 
Mio. Euro in den Standort Niederösterreich.
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Top-Erfolg
Berufskleidung für 25 Länder.
Im Vorjahr hat die Ötscher Berufsklei-
dung Götzl GmbH ihr 70-jähriges Fir-
menjubiläum gefeiert. 95 Mitarbeiter 
erwirtschaften heute einen Jahresumsatz 
von rund 12,5 Millionen Euro. Der Ex-
portanteil liegt zurzeit bei 42 Prozent, 
exportiert wird in 35 Länder. Hauptmär-
kte sind Deutschland, die Niederlande, 
Frankreich und Spanien. Das Mostviert-
ler Traditionsbetrieb betreibt die Endfer-
tigung von Bekleidung – von Arbeits- 
und Schutzkleidung über Business Wear 
bis zur freizeittauglichen Berufskleidung.

www.oetscher.com
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Impressum EXPORT today wird vom 
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 Werkstätten und Automechaniker brau-
chen mitunter neue Teile für den 

Auspuff. Die passenden Stücke, die perfekt 
für den Wagen angefertigt sind, werden da-
bei in umfangreichen Datenbanken ermit-
telt. Bei Friedrich Motorsport geht man 
noch einen Schritt weiter, denn der Auspuff 
muss dabei auch noch besondere Sportlich-
keit mitbringen und für die Augen der Auto-
besitzer auch noch optisch glänzen. Neben 
der technischen Tauglichkeit erfordert das 

dann zumindest auch noch zum Erschei-
nungsbild passende Endrohre.

Selbst gewählter Sport-Auspuff 
Bevor solche optimale Kombinationen ge-
fertigt werden können – was individuell für 
jeden Kundenwunsch erfolgt – braucht es 
aber die richtige Auswahl. Importeur ccK 
hat hierzu einen Konfigurator geschaffen, 
der nach Auswahl des zu bestückenden Au-
tos durch die hinterlegten Fahrzeugdaten 
gleich die richtigen Formdaten an den 
Schweißer schickt. Als Kunde kann man 
dazu auch noch die Endstücke frei wählen, 
die ebenfalls gleich montiert und dann als 
fertiges System geliefert werden.
Der neue Konfigurator für den Auspuff bie-
tet dabei umfangreiche Möglichkeiten und 
bleibt durch eine Schritt-für-Schritt-Anlei-

tung trotzdem einfach. Professionelle Ein-
käufer können zusätzlich noch selbst Pro-
dukte zusammenstellen und gemeinsam 
bestellen. Am Ende des Prozesses steht je-
denfalls die Anbindung an die Warenwirt-
schaft und die Faktura. Somit schafft der 
individuelle Konfigurator auch im Haus für 
Ordnung in der Abwicklung.
Eine eindeutige Marke, eine klare Bildspra-
che und daraus auch eine neue Website be-
kam Tuner und Auto-Spezialist ccK für die 
neue Website von Tripple. Dazu auch alle 
Möglichkeiten der Anbindung von Online-
kampagnen, um künftig zusätzlich davon 
profitieren zu können, wurden geschaffen. 
Tripple hat den kompletten Relaunch be-
gleitet und von CD über Bildcontent bis hin 
zur Web-Programmierung umgesetzt. ❮

www.friedrich-motorsport.at | www.tripple.net

Individueller Auspuff
Auto-Spezialist ccK startet mit einem neuen Konfigurator für 
den perfekten Sportauspuff die Vermarktung im Internet.

Individuell konfigurierte und gefertigte Auspuff-
anlagen gibts beim Spezialisten ccK.

©
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 Mit Jahresbeginn 2018 wechselte Ing. 
Peter Spatzierer (50) als Verkaufslei-

ter für den Bereich Automotive Lubricants 
zu LUKOIL Lubricants in die Europazen-
trale in der Wiener Lobau. Peter Spatzierer 
zeichnet in dieser Position für die Märkte 
Österreich, Deutschland, die Slowakei so-
wie Ungarn verantwortlich.
„Peter Spatzierer hat durch seine langjäh-
rige Karriere im Bereich Schmierstoffe und 
OEM, aber auch im Change Management 
und der Kundenbetreuung in Zentral- und 
Osteuropa einen beachtlichen Erfahrungs-
schatz, den wir in der Europazentrale in der 
Wiener Lobau nutzen wollen, um den Ab-
satz unserer Schmiermittel noch weiter dy-
namisieren zu können“, so Oleg Tolochko, 
Managing Director der LUKOIL Lubricants 
Europe GmbH.

Den Schmierstoffen treu
Nach der Ausbildung am TGM Wien im Be-
reich Baustoffchemie begann Spatzierer 
1987 seine fast 30-jährige Karriere bei der 
Castrol Austria GmbH in Wiener Neudorf 
als Deputy Lab Manager. Als Technischer 
Koordinator für Industrielle Schmierstoffe 
unterstützte er ab 1992 das Sales Team und 
fungierte als wirtschaftliche und technolo-
gische Schnittstelle der R&D Departments 
innerhalb Europas. Fünfzehn Jahre lang war 
Spatzierer Sales & Marketing Manager für 
Schmierstoffe bei Castrol. Schließlich 
zeichnete Spatzierer als CEO der Schmier-
stoffsparte der Castrol Austria GmbH und 
Prokurist der BP Europa SE von 2011 bis 
2015 für Österreich, die Schweiz, die Slo-
wakei, Ungarn, Slowenien, Bosnien und 
Serbien verantwortlich. Als CEO war 

Spatzierer für bis zu 190 Mitarbeiter verant-
wortlich. Er war unter anderem für das Key-
Account- und OEM-Management sowie die 
Entwicklung und Implementierung einer 
kompetitiven Sales & Marketing Strategie 
und eines Distributoren-Netzwerks zustän-
dig. Nach fast 30 Jahren wechselte Spatzie-
rer für ein Jahr als Sales Manager für 
Schmierstoffe zur Leikermoser Energiehan-
del GmbH in Anif. Zuletzt übernahm 
Spatzierer dann die Salesleitung bei der 
Prochema Handels GmbH. ❮

www.lukoil.com

Karriereschritt
Peter Spatzierer ist neuer Verkaufsleiter für den Bereich 
 Automotive Schmierstoffe bei LUKOIL Lubricants Europe.

Peter Spatzierer als neuer Verkaufsleiter Automo-
tive Schmierstoffe bei LUKOIL Lubricants Europe
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 Österreichs einziger und sehr erfolg-
reicher Produzent von einfach zu be-

dienenden Tastenhandys und Smartphones, 
emporia Telecom, stellt beim MWC in Bar-
celona eine revolutionäre App und ein neues 
Smartphone vor.  
Die Mach-dein-Smartphone-einfach App 
von emporia macht aus nahezu jedem han-
delsüblichen Android-Smartphone ein über-
sichtliches, einfach zu bedienendes Wisch-
handy. Mit dieser App wird eine komplett 
neue, klare und übersichtliche Oberfläche 
über die Smartphones von Samsung, Hua-
wei & Co gelegt.
Zwar bieten auch manche Hersteller bereits 
einen sogenannten Einfach-Modus (in der 
Fachsprache Launcher genannt) an, doch 
scheitert dieser meistens bereits an der 
zweiten oder dritten Bedienungsebene, weil 
dort der Einfach-Modus verlassen wird. Die 
Anwendung von emporia hingegen ist 
durchgängig klar und einfach zu bedienen, 
egal in welchem Bereich der Menüstruktur 
sich der Anwender befindet.

„Ich bin überzeugt, dass diese App die 
Smartphone-Welt vieler älterer Menschen 
revolutionieren wird, weil wir es damit ge-
schafft haben, die Displays nahezu aller 
Android-Smartphones aufzuräumen“, sagt 
Eveline Pupeter, CEO und Eigentümerin 
von emporia Telecom.
Die Mach-dein-Smartphone-einfach App 
wird es zum Download im Google-Play-
Store geben. Wer zur App auch ein gutes 
Trainingsbuch haben möchte, wird dieses 
als Paket im Fachhandel bekommen.

Mehrwert ohne Schnickschnack
Neben der revolutionären App präsentiert 
emporia in Barcelona auch ein schickes, 
einfach zu bedienendes Smartphone für 
Menschen im Alter von 50+, die im Weglas-
sen von Schnickschnack den Mehrwert se-
hen.  Das emporiaSMART.2 ist bereits das 
zweite Wischhandy aus dem Hause emporia 
und soll Smartphone-Einsteigern den Ein-
stieg in die digitale Welt erleichtern.
Augenscheinlich ist die aufgeräumte Ober-

fläche, die sich beim Einschalten auf dem 
5-Zoll-Display präsentiert. Statt unzähliger 
Anwendungen findet man die wichtigsten 
Funktionen wie Telefon, Kamera, Internet 
oder vorinstallierte Applikationen wie 
WhatsApp auf den ersten Blick und kann 
gleich loslegen. Das emporiaSMART.2 ist 
ab sofort im Handel erhältlich. 

Emporia startet Digitalisierungsoffensive
Hinter beiden Entwicklungen steht die Mis-
sion, die emporia antreibt: „Wir möchten 
die Brücke bauen in das digitale Zeitalter“, 
sagt Eveline Pupeter.
Die Digitalisierung erobert unseren Alltag. 
Digitale Signatur, bargeldloses Bezahlen im 
Supermarkt, Bedienung der Waschmaschi-
ne, Fernsteuerung der Heizung oder der Ja-
lousien mittels Smartphone oder Tablet, all 
das wird in ganz kurzer Zeit gang und gäbe 
sein. Eveline Pupeter: „Wenn man im Su-
permarkt nur noch mit dem Handy bezahlen 
kann, werden viele Menschen ein Problem 
haben, einen Liter Milch zu kaufen. Diese 
Gefahr sehe ich. Deshalb müssen wir die 
Menschen in das digitale Zeitalter beglei-
ten.“
Dazu hat emporia eine Digitalisierungs-
offensive gestartet, die neben bediener-
freundlichen Smartphones und speziellen 
Anwendungen wie die Mach-dein-Smart-
phone-einfach App auch Schulungen und 
Trainings für digitale Einsteiger beinhaltet. 

Daten & Fakten
emporia Telecom peilt im laufenden Ge-
schäftsjahr 2017/2018 (endet am 30. Juni 
2018) einen Umsatz von 30 Millionen Euro 
und einen Absatz von 600.000 Stück Mobilte-
lefonen an. Das Linzer Unternehmen beschäf-
tigt 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
ist spezialisiert auf die Entwicklung und Pro-
duktion von einfach zu bedienenden Handys, 
Smartphones und Software-Applikationen. 
Nutzer dieser Telefone sind vorwiegend ältere 
Menschen. Zum Unternehmen gehören die 
Marken emporia, Telme und Axxtra.  ❮

www.emporia.eu

Das emporiaSMART.2 soll Smartphone-Einsteigern den Schritt in die digitale Welt erleichtern. Ziel-
gruppe sind Menschen im Alter von 50+, die ein schickes und stylisches Smartphone möchten.

Brücke ins digitale Zeitalter
Die Mach-dein-Smartphone-einfach App ist eine Weltneuheit aus Österreich, die die  
Smartphone-Welt vieler älterer Menschen revolutionieren wird.
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 Airbnb, Uber, Spotify und Co.: In Öster-
reich ist das Teilen von Unterkünften, 

Autos, Musik sowie anderen Produkten und 
Dienstleistungen zu einem unverzichtbaren 
Teil des digitalen Lebensstils vieler Men-
schen geworden. Das zeigen die Ergebnisse 
der neuen PwC-Studie „Share Economy. 
The New Business-Model“, in der 4.500 
Konsumenten aus Österreich und ganz Eur-
opa befragt wurden.

Share Economy: Wettbewerbsbedrohung 
für traditionelle Unternehmen
47 Prozent der österreichischen Befragten 
haben im vergangenen Jahr mindesten einen 
Share Economy-Service genutzt. Im Dur-
schnitt haben sie dabei 574 Euro ausgege-
ben. Am beliebtesten waren die Bereiche 
Medien & Unterhaltung, gefolgt von Hotels 
& Unterkünfte, Mobilität sowie Handel & 
Konsumgüter. Am wenigsten nutzen die Ös-
terreicher die Sharing-Angebote aus dem 
Finanzsektor. Für das kommende Jahr wird 
in Österreich der höchste Anstieg in den Be-
reichen Dienstleistungen und Mobilität er-
wartet. Allerdings planen weniger Men-
schen als heute, geteilte Medien- und 
Unterhaltungsdienste zu nutzen. Obwohl 
die allgemeine Nutzerquote voraussichtlich 
steigen wird, wollen die Österreicher im 
kommenden Jahr weniger für die Share 
Economy ausgeben.

Fast jeder Vierte bietet in Österreich be-
reits einen Sharing-Service an
Im letzten Jahr haben 23 Prozent der Öster-
reicher einen Share Economy-Service ange-

boten. 2018 planen bereits 28 Prozent, 
selbst zum Anbieter zu werden. Bislang 
wurde die höchste Anbieterpräsenz in  
den Bereichen Handel & Konsumgüter  
(15 Prozent – beispielsweise Ebay oder 
willhaben.at) sowie Dienstleistungen  
(9 Prozent – z.B. FragNebenan) mit durch-
schnittlich 30 Serviceangeboten identifiziert 
– Tendenz steigend. „Einer der entschei-
denden Vorteile aus Sicht des Anbieters ist 
der monetäre Aspekt eines zusätzlichen Ein-
kommens. Aber auch die Idee, nicht genutzt 
Produkte und verfügbare Zeit an andere 
weiterzugeben, spielt eine wichtige Rolle. 
Hier dürfen allerdings die rechtlichen Ver-
pflichtungen nicht außer Acht gelassen wer-
den: Haftungen,  Steuerthemen und Regulie-
rung können nachträglich zur Stolperfalle 
werden“, sagt Agatha Kalandre, Agatha Ka-
landra, Partnerin und Leiterin des Consul-
ting Industries Teams von PwC Österreich.

Preisvorteile treiben den Trend – Rechts-
unsicherheiten als Bremse
Den größten Vorteil der Share Economy se-
hen die österreichischen Nutzer in einem 
besseren Preis-Leistungs-Verhältnis gegen-
über klassischen Angeboten sowie der stei-
genden Aufmerksamkeit für Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit. In diesem Zusammen-
hang stimmen 82 Prozent zu, dass die Nut-
zer am meisten von der Share Economy 
profitieren. Darüber hinaus werden die ge-
ringere Verschwendung von Material und 
der Gedanke des Teilens als positive Aus-
wirkungen auf die Gesellschaft wahrge-
nommen. 

Kritisch sehen die Nutzer allerdings die Un-
sicherheit hinsichtlich klar definierter Haf-
tungen bei Problemen oder Schäden (54 
Prozent) sowie bei fehlenden Sicherheits- 
und Qualitätsmerkmalen. Attraktiver wer-
den Angebote vor allem, wenn die Anbieter 
einen Versicherungsschutz für Schadensfäl-
le (47 Prozent) sowie eine glaubhafte Fach-
expertise (41 Prozent) und Preistransparenz 
nachweisen können. „Heute genießen tradi-
tionelle Anbieter meist noch ein höheres 
Kundenvertrauen als ihre Share Economy-
Konkurrenz. Mehr Transparenz, persön-
liche Empfehlungen sowie positive, eigene 
Erfahrungen werden in Zukunft aber auch 
hier für mehr Attraktivität der Sharing-
Dienste sorgen“, sagt die PwC-Expertin.

Share Economy – ein Trend der jungen, 
gebildeten Generation 
Wie die Studie zeigt, sind mehr als die Hälf-
te der Nutzer zwischen 18 und 39 Jahren alt. 
Dies spiegelt sich auch in den Ausgaben der 
Share Economy wider: 56 Prozent der ge-
samten Umsätze kommen aus dieser Ziel-
gruppe. Zudem haben länderübergreifend 
64 Prozent (in Österreich 62 Prozent) der 
Share Economy-Teilnehmer mindestens ei-
nen höheren Schulabschluss. Diese Gruppe 
der höher Ausgebildeten ist deutlich überre-
präsentiert in den Bereichen Mobilität (73 
Prozent) sowie Hotels und Unterkünfte (70 
Prozent). Die Geschlechterverteilung unter 
den Share Economy-Nutzern in Österreich 
ist im Schnitt fast ausgeglichen (52 Prozent 
Männer).  ❮

www.musterlink.at

Beliebteste Share Economy-Services nach 
Branchen.

Top 3 Vorteile gegenüber klassischen 
 Anbietern

Agatha Kalandra, 
Partnerin und 

 Leiterin des Con-
sulting Industries 
Teams von PwC 

Österreich.

Teilen liegt im Trend
Laut einer PwC Studie nutzt bereits knapp die Hälfte aller Österreicher diverse Sharing-Dienste 
und Share Economy-Angebote.
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 Vor wenigen Wochen hat die Austria 
Email AG in Wien neue Räumlich-

keiten bezogen: Im Service & Training Cen-
ter Vienna im 23. Bezirk (Adamovichgasse 
3, Objekt 2) sind insgesamt zehn Personen 
beschäftigt. In der gut erreichbaren Nieder-
lassung werden können künftig auch Pro-
duktschulungen veranstaltet.
Das Gebäude selbst ist ein nach neuesten 
Standards im Neubau eingerichteter Show-
case, in dem man energieeffiziente Produkte 
im Echtbetrieb erleben kann. Dafür kommt 
auch eine Heizungswärmepumpe aus dem 
eigenen Sortiment zum Einsatz. Austria 
Email Vorstand Dr. Martin Hagleitner er-
klärt dazu: „Planer, Bauherren und Installa-
teure sind herzlich eingeladen vor Ort unser 
Angebot kennen zu lernen und sich beraten 
zu lassen. Wir haben die Produkte und den 
persönlichen Service für ihren individuellen 
Bedarf!“
Das österreichische Traditionsunternehmen 
Austria Email mit Hauptsitz und Werk in 
Knittelfeld setzt seit mehr als 160 Jahren 
auf energieeffiziente Qualitätsprodukte. 
Austria Email ist als österreichischer Markt-
führer in den Verbund des weltweit tätigen 
familiengeführten Groupe Atlantic Kon-
zerns eingebunden und expandiert laufend. 
Das Unternehmen fertigt und vertreibt ener-
gieeffiziente Qualitätsprodukte von Warm-
wasserbereitern bis zu Heizungswärme-
pumpen.  ❮

www.austria-email.at

 Als internationalen „OSCAR der Immo-
bilienwelt“ hat das Wall Street Journal 

den Prix d´Excellence der FIABCI einmal 
bezeichnet, 2018 wird dieser hochkarätige 
Preis erstmals auch in Österreich ausgelobt. 
Initiiert von FIABCI Austria und ÖVI, wird 
der FIABCI Prix d’Excellence Austria alle 
zwei Jahre herausragende innovative Im-
mobilienprojekte, die auch wirtschaftlich 
und gesellschaftlich nachhaltig sind, aus-
zeichnen. Um sich bewusst von anderen Im-
mobilienpreisen abzugrenzen, wird der FI-
ABCI Prix d‘Excellence Austria der erste 
Preis in Österreich sein, der objektiviert ein 
gesamtes Projekt und nicht Personen oder 
Teildisziplinen auszeichnet. „Dadurch wer-
den erstmals auch interdisziplinäre Innova-
tionen gewürdigt und in einem nachhaltig 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ge-
samtkontext betrachtet“, so Ing. Mag. 
Hannes Horvath. Er zeichnet für die organi-
satorische und inhaltliche Durchführung 
verantwortlich und ist Jury-Vorsitzender.

Zwei Immobilienverbände –  
ein gemeinsamer Preis
Seit zwei Jahren laufen die Vorbereitungen 
für den ersten FIABCI Prix d‘Excellence 
Austria, der von der FIABCI Austria ge-
meinsam mit dem ÖVI ins Leben gerufen 
wurde. Für Mag. Klaus Wolfinger, Bauträ-

gersprecher des ÖVI, soll der Preis auch das 
Qualitätsbewusstsein in der Branche för-
dern: „Die Planung und Errichtung von Ge-
bäuden bedeutet hohe Verantwortung, denn 
das Resultat steht über die Jahrzehnte seines 
Bestands im Blickfeld unzähliger Men-
schen, hat täglich Einfluss auf seine Benut-
zer, bewährt sich im Betrieb oder auch 
nicht, und so fort. Wenn ein Gebäude unter 
dem Gesichtspunkt mehrerer Kriterien als 
beispielhaft gesehen werden kann, hat es 
auch eine besondere öffentliche Wahrneh-
mung verdient.“ Die FIABCI Austria sieht 
in dem Immobilienpreis eine Möglichkeit, 
den Dialog über gesellschaftlich relevante 
Themen anzuregen und hat bewusst den 
ÖVI als starken Partner für die gemeinsame 
Organisation ausgewählt, so Präsident Dr. 
Eugen Otto. 

Preise in fünf Kategorien –  
Einreichungen in Kürze möglich
Die Frist zur Einreichung beginnt am 6. 
März 2018 und endet am 6. Juni 2018. Zu-
gelassen sind bundesweite Projektentwick-
lungen, die seit 2015 realisiert sind und sich 
erfolgreich in Betrieb befinden; die außer-
dem in Österreich fertig gestellt wurden, 
sowie klar erkennbar innovativ und wirt-
schaftlich sind. ❮

www.fiabciprixaustria.at 

„Oscar“ für Immobilien
Startschuss für den ersten FIABCI Prix d’Excellence Austria, 
initiiert von FIABCI und ÖVI.
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Der „Immobilien-
Oscar“ FIABCI 
Prix d´Excellence 
Austria wird 
 erstmals in Ös-
terreich verge-
ben. Ing. Mag. 
Hannes Horvath 
fungiert als Jury-
vorsitzender.

Vorstand 
Dr. Martin 
Hagleitner

Im Zentrum
Die Austria Email AG eröffnet 
ihre neue Ostösterreich- 
Zentrale in Wien 23.
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 450 Schnitten pro Minute bäckt der welt-
größte Waffelbackofen am Manner-Pro-

duktionsstandort in Wien-Hernals. Dabei 
entstehen nicht nur süße Köstlichkeiten. Die 
Abwärme des Waffelofens versorgt den ei-
genen Betrieb mit Energie und gibt zusätz-
lich Wärme an das lokale Fernwärmenetz 
ab. Seit Herbst 2016 setzen Wien Energie 
und Manner gemeinsam auf die innovative 
Wärme-Lösung: 1.400 Megawattstunden 
wurden im Probebetrieb eingespeist und da-
mit rund 150 Haushalte mit Wärme ver-
sorgt. Mit der abgeschlossenen Modernisie-
rung der Manner-Fertigungsstraße startet 
jetzt auch der Vollbetrieb der „Schnitten-
Heizung“: Der Energie-Eintrag wird sich 
auf rund 5.600 MWh vervierfachen und 
etwa 600 Haushalte mit Wärme für Heizung 
und Warmwasser versorgen.  
„Die Zusammenarbeit mit Manner ist ein 
Paradebeispiel für innovative, umwelt-
freundliche Energielösungen mitten in der 
Stadt. Wir nutzen hier ohnehin vorhandene 
Wärme effizient und versorgen damit hun-
derte Haushalte. Durch die Schnitten-Hei-
zung werden pro Jahr 1.000 Tonnen CO2 
eingespart – das entspricht dem jährlichen 
Ausstoß von rund 430 PKW“, zeigt sich Mi-
chael Strebl, Geschäftsführer Wien Energie 
von dem Projekt überzeugt.
Thomas Gratzer, Vorstand für Produktion 
und Technik bei Manner, bestätigt: „Die ge-
samte Wertschöpfung von Manner findet in 
Österreich statt. Mit dem Ausbau des Haupt-
werks in Wien schaffen wir einen kompeti-
tiven und zukunftsweisenden Standort. Ein 
wichtiges Thema für die innerstädtische 
Produktion ist eine optimale Verzahnung 
von Arbeits- und Wohngebieten. Mit dieser 
innovativen Energielösung tragen wir dazu 
bei.“

Schicht für Schicht: So funktioniert die 
Schnitten-Heizung
Während in der Produktion Schicht für 
Schicht hunderte Manner-Schnitten entste-
hen und im Waffelofen gebacken werden, 
arbeitet im Hintergrund eine zweite „Pro-

duktionslinie“ – für Fernwärme. Genutzt 
wird die heiße Abluft, die beim Backprozess 
entsteht. Diese wird über Rohre gesammelt 
und über einen Ventilator aufs Dach geführt. 
Über einen Wärmetauscher wird die heiße 
Abluft in Heißwasser umgewandelt. Die 
Abwärme aus dem Backprozess in Wien-
Hernals wird direkt in das lokale Fernwär-
menetz auf einer Länge von 3,5 Kilometern 
eingespeist und für Heizung und Warmwas-
ser verwendet. Wien Energie errichtete da-
für am Fabriksgelände von Manner Fernw-
ärmeleitungen, ein Wärmetauscher und 
Verbindungen zu den Versorgungsanlagen 
der Wien Energie.
Die Leistung beträgt 1 Megawatt. Im Voll-
betrieb profitieren 600 Haushalte in unmit-
telbarer Nachbarschaft der Waffelprodukti-
on in Hernals und Ottakring von der 
Abwärme. Manner wandelt darüber hinaus 
die überschüssige Abwärme des Herstel-
lungsprozesses in Kälte um und verwendet 
diese für Kühlzwecke. Insgesamt investierte 
Manner rund 40 Millionen Euro in den Um-
bau und die Modernisierung des Standorts 
Hernals.

Innovative Lösungen für saubere Fern-
wärme
Die Verwertung von Industrie-Abwärme ist 
wesentlicher Bestandteil einer sauberen 
Wärmeversorgung. Mit dem Wiener Mo-
dell, deren Basis die Nutzung von hocheffi-
zienten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
und Abwärme der Müllverbrennung ist, ist 
Wien Energie seit vielen Jahren Vorreiter in 
diesem Bereich. Die Zukunft liegt in der 
noch stärkeren Nutzung vieler unterschied-
licher Möglichkeiten der erneuerbaren Wär-
me-Erzeugung. So errichtet Wien Energie 
etwa bis Ende 2018 die leistungsstärkste 
Großwärmepumpe Mitteleuropas am Stand-
ort Simmering, die Abwärme des Kraft-
werks und Umgebungswärme aus dem Do-
naukanal zur Wärmeerzeugung nutzt und 
25.000 Haushalte mit Fernwärme versorgen 
wird. Im Dezember 2017 wurde zudem eine 
Power-2-Heat-Anlage in der Leopoldau in 
Betrieb genommen. Mit dieser Anlage kann 
Überschussstrom aus dem Netz aufgenom-
men und nahezu verlustfrei in Wärme um-
gewandelt werden. ❮

www.manner.com | www.wienenergie.at

V.l.n.r.: Michael Strebl, GF Wien Energie, und Thomas Gratzer, Vorstand für Technik und 
 Produktion Männer, in der Manner-Produktion in Wien-Hernals.
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Weltgrößter Waffelofen heizt für Wien
Im erfolgreichen Probejahr lieferte der Manner-Backbetrieb Fernwärme für 150 Haushalte.  
Im Vollbetrieb wird sich der Wärmeeintrag noch vervierfachen.

https://www.dbschenker.com/at-de/
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